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Sonntag , 20 . Januar .

Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr - 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
188 S .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 15 . Januar 1889 gnädigst geruht :
den Direktor der Realschule zu Mannheim , Professor

Karl Schmezer , zum Direktor des Realgymnasiums zu
Mannheim zu ernennen ,

den Professor Friedrich Emil Häußer an der Höheren
Bürgerschule zu Villingen in gleicher Eigenschaft an das
Realgymnasium zu Mannheim zu versetzen, und

den Lehramtspraktikanten Karl Konstantin Limberger
von Donaueschingen zum Professor an dem Realgymna¬
sium zu Mannheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
onter 'm 15 . Januar d . I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten vr . Paul Friedländer an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe den Charakter als außerordent¬
licher Professor zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . Januar .

Dem Bundesrathe ist gestern die erwartete «stafrika -

ilische Vorlage , oder , wie der genaue Titel der Vorlage
lautet , der Gesetzentwurf betreffend den Schutz deutscher
Interessen und die Bekämpfung des Sklavenhandels in

Ostafrika , zugegangen . Der Gesetzentwurf umfaßt nur
drei Paragraphen , welche von der Bewilligung einer

zwei Millionen Mark betragenden Summe für die in
der Ueberschrift des Gesetzentwurfs bezeichnten Zwecke,
von der Einsetzung eines Reichskommissars zur Ausfüh¬
rung der erforderlichen Maßregeln und von der Beschaf¬
fung der genannten Summe handeln . Unter „Berlin "

theilen wir den Wortlaut der Vorlage mit . In der Be¬
gründung zur Vorlage wird , wie wir einem Telegramm
des „ Fr . I . " entnehmen , hervorgehoben , daß die leiten¬
den Grundsätze der deutschen Kolonialpolitik , wie sie 1884
und 1885 in amtlicher Erörterung die Zustimmung des
Reichstages erhalten haben , auch gegenwärtig die Richt¬
schnur für das Verhalten der kaiserlichen Regierung bei
überseeischen Unternehmungen von Reichsangehörigen bil¬
den . Infolge derselben sei dem Deutschen Reiche keine
Verpflichtung angesonnen , deutsche Unternehmer in über¬

seeischen Ländern bei Verlusten schadlos zu halten oder

ihnen günstige Ergebnisse auf wirthschaftlichem Gebiete

zu sichern. Der Schutz des Reiches erstrecke sich haupt¬
sächlich auf Sicherstellung des zu kolonisirenden Gebiets

gegen Störungen und Eingriffe anderer Kolonialmächte .
Die Intervention des Reiches könne nur anderen aus¬

wärtigen Mächten gegenüber zur Geltung kommen . Die

Bewältigung der Widerstrebens wilder Eingeborener und
anderer Hindernisse müsse Aufgabe des Unternehmers
bleiben . Dagegen habe Deutschland die Ehrenpflicht über¬
nommen , sich an der Civilisirung Afrika 's in gleicher Linie
mit anderen Großmächten Europa 's zu betheiligen . Die

erste Vorbedingung für das Gelingen der civilisatorischen
Bestrebungen sei die Abstellung der Sklavenaussuhr . Im
engen Zusammenhänge mit dem Sklavenhandel stehe die

innerafrikanische Bewegung , wie sie in den Kriegszügen
des Mahdi und in den Angriffen auf europäische Ansiede¬
lungen und Missionen am oberen Kongo , an den afrika¬
nischen Binnenseen und anderen Gebieten Centralafrika 's

zu Tage getreten sei. Die Ostafrikanische Gesellschaft
fei das Organ , durch welches die Aufgabe der Lösung
der Ehrenpflicht des Reiches wahrgenommen werden könne.

In dieser ihrer Stellung liege ihr Anspruch auf Unter¬

stützung durch das Reich behufs Abwehr der Angriffe
auf die deutschen Niederlassungen an der Sansibarküste .
Zur Herstellung und Erhaltung der Sicherheit und Ord¬

nung werde die Anwerbung einer einheimischen Polizei¬
macht von ausreichender Stärke erforderlich sein . Außer¬
dem wird ein Reichskommissar zu ernennen sein . Ueber
die sonstige Verwendung der geforderten Mittel werde
die Regierung sich vertraulich äußern . Dem Reichskom¬
missar werde das Recht zustehen müssen , die von der Ost¬
afrikanischen Gesellschaft erlassenen Verordnungen außer
Kraft zu setzen oder abzuändern , sowie die Entfernung
bezw . Ersetzung der dort angestellten Beamten der Ge¬

sellschaft herbeizuführen . Um die Kompetenz des Reichs¬
kommissars festzustellen , seien Verhandlungen mit der Ge¬

sellschaft eingeleitet und eine Verständigung mit dem
Sultan von Sansibar in Aussicht genommen . Bei den

geforderten zwei Millionen kämen nicht in Betracht die

Kosten der Stationirung der Kriegsschiffe an der ostafri¬
kanischen Küste . Vorbehalten bleibe eine Erstattung der

Losten aus den Einkünften des ostafrikanischen Gebiets
im Falle einer günstigen Entwickelung des Unternehmens .

Daß den verbündeten Regierungen daran liegt , die

Vorlage im Bundesrath und Reichstag möglichst rasch

erledigt zu sehen, geht aus der geschäftlichen Behandlung
des Gesetzentwurfs im Bundesrath hervor . Die Vorlage
ist, wie ein Telegramm aus Berlin uns meldet , unmittel¬
bar den betheiligten Ausschüssen des Bundesraths zur
Vorberathung überwiesen worden , so daß sie schon in
der . nächsten Plenarsitzung des Bundesraths (die übrigens
noch nicht anberaumt ist ) zur Erledigung kommen kann .
Bei diesem abgekürzten Verfahren dürfte es möglich sein,
die erste Lesung des Gesetzentwurfs im Reichstage schon
gegen das Ende der nächsten Woche vorzunehmen .

Am 28 . Januar tritt das italienische Parlament zu¬
sammen und der „ Polit . Korr .

" wird aus Paris gemel¬
det , man erwarte dort , daß die Thronrede zur Parla¬
mentseröffnung den Eintritt besserer Beziehungen zwischen
Italien und Frankreich konstatiren werde . Diese Erwar¬
tung gründet sich wahrscheinlich auf die Erklärungen
Crispis gegen Schluß der vorigen Tagung ; der italienische
Ministerpräsident war allerdings in der Lage , zu konsta¬
tiren , daß entstandene Schwierigkeiten beigelegt seien .
Was die Thätigkeit der bevorstehenden Kammersession be¬
trifft , so sieht man mit lebhaftem Interesse den Vor¬
schlägen des neuen Fiuanzministers entgegen ; darüber ,
in welcher Richtung sich dieselben bewegen werden , liegen
aber in der Presse einstweilen nur Konjekturen vor , zu
deren Beurtheilung jeder Anhaltspunkt fehlt . Voraus¬
sichtlich wird in der Kammer auch die von uns schon
mehrfach erwähnte Affaire des Deputaten Mattei zur
Verhandlung kommen. Die Regierung dürfte , was di«
vom General Mattei erhobenen Beschuldigungen wegen
Vergeudung der Staatsgelder und Korruption der Armee¬
verwaltung betrifft , im Besitze des erforderlichen MatrialS
sein, da auf Antrag des Kriegsministers eine Kommission
eingesetzt worden ist, welche die administrative Gebahrung
des Kriegsministeriums zu untersuchen und *

zu prüfen hat .

Deutschland .
* Berlin , 18 . Jan . Das heutige Kapitel des Schwar¬

zen Adler - Ordens dauerte über eine Stunde . Als
der Zug sich nach dem Rittersaal bewegte , erschienen in der

Thür nach der Schwarzen Adler -Kammer Ihre Majestät
die Kaiserin mit den beiden ältesten Prinzen , die Prin¬
zessinnen von Schleswig -Holstein und die Erbgroß Her¬
zogin von Baden . Besonders wirkungsvollen Eindruck
machten die musikalischen Begleitungen der Feierlichkeit ,
welche im Saal und auf der Estrade von Trompetern
in Uniformen aus der Zeit Friedrichs I . ausgeführt wur¬
den . Unter den Klängen einer Fanfare erschien der Zug
im Saal , an der Spitze der Stallmeister . Pagen und
Beamte des Ordens , alsdann die nicht fürstlichen Ritter .
Unmittelbar vor den fürstlichen Rittern schritt der Ordens¬
kanzler Feldmarschall Graf Moltke . Seine Majestät der
Kaiser , welcher über der großen Uniform den Purpur¬
mantel und die Kette trug , bestieg den Thron und be¬
deckte sich . Alsdann begann die Investitur . Der Ein¬
tritt jedes neuen Ritters wurde durch einen Trompeten¬
stoß begrüßt . Nach der Eidesleistung und wahrend der
Investitur jedes Ritters wurde eine Fanfare geblasen .
Als die Gesammtinvestitur vollendet war , begab sich der
Kaiser in den Kapitelsaal , wo alsdann ein Kapitel abge¬
halten wurde .

— Dem Bundesrathe ist von dem Reichskanzler so¬
eben der Gesetzentwurf betreffend den Schutz deutscher
Interessen und die Bekämpfung des Sklaven¬
handels in Ostafrika nebst einer Begründung vorge¬
legt worden . Die Vorlage lautet :

§ 1 . Für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels
und zum Schutze der deutschen Interessen in Okafrika wird

eine Summe bis zur Höhe von 2 000 090 Mark zur Verfügung

gestellt .
Z 2 . Die Ausführung der erforderlichen Maßregeln wird

einem Reichskommissar übertragen , welcher gleichzeitig nach der

ihm zugegangenen besonderen Instruktion die dem Reichskanzler

statutenmäßig zustehcndc Aufsicht über die Deutsch - Ostfrikanische

Gesellschaft und deren Angestellte in Ostafrika ausübt .
§ 3 . Der Reichskanzler wird ermächtigt , die erforderlichen

Beträge nach Maßgabe des cintretenden Bedürfnisses aus den

bereiten Mitteln der Reichshauptkaffe zu entnehmen .

— Nach der gestern von uns wiedergegebenen Mit¬

theilung der „Berl . Polit . Nachr .
" wird der in Vorbe¬

reitung befindliche Gesetzentwurf über die Reorgani¬
sation der Feldartill ^rie nicht eine Vermehrung
der Batterien , wohl aber die Vervollständigung des Be¬

spannungswesens Vorschlägen. Die „Deutsche Heeresztg . "

widmet dem Gegenstände einen Artikel , dem wir Folgen¬
des entnehmen :

Einmal besitzt Frankreich , wie die „Deutsche Heercszeitung
"

nachrechnet , nicht allein für jedes Armeecorps 4 Feldbatterien

mehr als Deutschland , sondern es sind auch sämmtliche 6 Ge¬

schütze der französischen Feldbatterien bereits im Frieden bespannt ,

während wir , von einigen wenigen an der Ost - und an der West -

- i

grenze stehenden Batterien abgesehen , nur 4 Geschütze im Friede »
bespannt haben . Ferner besitzt Frankreich noch bei 50 Feldbat -
tericn bereits im Frieden die Bespannung für je 3 Munitions¬
wagen und bei 12 die Bespannung für sämmtliche zugehörige
Fahrzeuge . Die „ Heereszeitung " rechnet demnach ein Mehr von
10000 Pferden am Friedensstande der französischen Feldartillerie
gegenüber demjenigen der deutschen heraus . Berücksichtigt man
dabei , daß das Bedürfniß an Pferden im Kriegsfälle sich bei den
deutschen Feldbatterien , welche im Frieden nur 4 bespannte Ge¬
schütze führen , von etwa 50 auf 150 , also auf die dreifache Zah l
steigert , daß bei der heutigen Kriegführung die Thätigkeit der
Batterien auf dem Schlachtfeld « , vermöge der gewaltig gestei¬
gerten Leistungen der Eisenbahnen , nur wenige Tage von der
Mobilmachung entfernt liegt , daß also auch die nothdürftigc Ein¬
gewöhnung der neuen Pferde , wie man sie früher auf « ochen -

langen Märschen bis zum Kriegsschauplatz zu erreichen ver¬
mochte , jetzt voraussichtlich wcgsällt , so tritt der Vortheil , in
welchem sich die an Pferden schon im Frieden so reichlich ausge¬
rüsteten französischen Batterien den unsrigen gegenüber befinden ,
in das hellste Licht . Die Vermuthung , daß die erwähnten Mehr -

forderungcn wesentlich der Bespannung der Feldartillrrie zugute
kommen sollen , liegt außerdem um so näher , als die Erfüllung
dieses längst anerkannten Bedürfnisses bisher wohl nur darum
hat zurückstehen müssen , weil der Ausgleich des Mißverhältnisses
in der Zahl der Batterien bei den letzten Vermehrungen deS
Heeres vorangestellt wurde .

— Die „ Kölnische Zeitung " veröffentlicht den Wort¬
laut eines Briefes , den Prinz Ludwig Solms -
Braunfels auf geschehene Anfrage an den Major
v . Deines nach Wien gerichtet hatte . Nachdem wir in
Nr . 5 der „ Karlsruher Zeitg .

" die von Sir R . Morier
in der bekannten Bazaine '

schen Angelegenheit veröffent¬
lichten Schriftstücke mitgetheilt haben , glauben wir auch
diesen Brief des Prinzen Solms hier wiedergeben zu
sollen . Er lautet :

„ Madrid , 4 . Dezember 1888 . — Lieber Freund ! — Gestern
Abend erhielt ich Ihr Schreiben vom 28 . v . Mts . betreffs unseres
damaligen Besuches beim alten Marschall Bazaine . Ich erinnere

mich des Vorfalls noch genau , denn es machte auf mich einen

merkwürdigen Eindruck , zu hören , wie der Marschall ohne jeden
Rückhalt erklärte , während des Krieges durch einen fremden , in
Deutschland akkreditirten Diplomaten wichtige Nachrichten über

Bewegungen der deutschen Truppenkörper erhalten zu haben . Der

Marschall erzählte uns , daß seine Kavallerie nicht im Stande

gewesen wäre .Lden Aufklärungsdienk zu versehen , und führte als

Beispiel an , daß er von dem Uebergang der deutschen Armee
über die Mosel zuerst durch ein Telegramm des damaligen eng¬
lischen Gesandten in Darmstadt erfahren habe . Sic sagten
hierauf : dtais >:ommsot esls , possible ? und er erwiderte :

„Oui, pur Zaires .
" Ich erinnere mich ganz genau , daß auf

Ihre weitere Frage : „ Var N . Llorier , gni vieut äs Partie pour
kstersboui -z; ? " Bazaine 's Antwort lautete : „ Oui , Llurisr , eslui
gui <8t il .i vü gui emit ici." Er hat uns auch nie ersucht , dieses
Gespräch als vertraulich oder geheim zu betrachten , und wir

haben kurze Zeit darauf auch noch in der damaligen deutschen
Gesandtschaft bei Graf Solms mit diesem darüber gesprochen -

Wenn der Marschall Bazaine dieses Gespräch einer anderen

Person gegenüber kurz vor seinem Ableben in Abrede gestellt bat ,
so kann ich es nur darauf zurückführen , daß der arme beklagens -

werthe Greis bei dieser zweiten Gelegenheit seiner Geisteskräfte
nicht mehr vollständig mächtig war . — gez . 1>. Prinz zu
S o tm s .

"

— Die Reichstagskommission für das Genossenschafts¬
gesetz erledigte heute die Paragraphen 15 bis 19 im
Wesentlichen nach der Regierungsvorlage , beschloß sodann
aber auf einen Antrag des Abg. Hnene , einen Para¬
graph 19 a . einzuschalten , wonach durch Statut bestimmt
werden kann , daß der Gewinn nicht vertheilt , sondern
dem Reservefonds zugeschrieben wird .

— Der Reichstagsabgeordnete des 18. sächs . Reichs¬
tagswahlkreises , Rechtsanwalt Dr . Temper , ist nach
Mittheilungen hiesiger Blätter infolge eines Schlaganfalles
schwer erkrankt . (Temper , welcher der nationalliberalen
Partei angehört , siegte am 21 . Februar 1887 in hartem
Wahlkampfe gegen den sozialdemokratischen Kandidaten
Stolle , den früheren Vertreter dieses Wahlkreises .) Nach
einer uns heute zugegangenen Privatmeldung ist das Be¬

finden des Herrn Temper ein etwas besseres.

Wilhelmshaven , 18 . Jan . Der Lloyddampfer „Schwan "

ist hier angekommen ; er geht am Sonntag früh nach

Sansibar .
Oesterreich -Ungarn .

Wien , 18 . Jan . Heute früh traf Prinz Alexander
von Battenberg mit dem Generalmajor Rotsmann

hier ein und stieg im Hotel Jmpörial ab . (Der Prinz
hat sich nach der österreichischen Hauptstadt begeben , um
die österreichischen Orden , welche sein jüngstverstorbener
Vater , Prinz Alexander von Hessen , besessen hatte , in
die Hände des Kaisers zurückzulegen und zugleich für die

anläßlich des Todes des Prinzen Alexander seitens des

Kaisers bekundete warme Theilnahme , namentlich für die

Entsendung einer besonderen Deputation zur Leichenfeier ,
den Dank seiner Familie zum Ausdruck zu bringen .) —

j Nachrichten aus Pest bestätigen , daß die Gefahr eines

VvNjetzung folgt .)



Konfliktes zwischen dem Ministerium Tisza und der libe¬
ralen Partei (wegen des Wehrgesetzes ) jetzt für be¬
seitigt gilt . Der Unterrichtsminister Graf Csaky theilte
in der Fraktionssitzung der liberalen Partei Näheres
über die Erleichterungen mit , die den Einjahrig -Frei¬
willigen in Bezug auf die Fortsetzung ihrer Studien ge¬
währt werden sollen . Ferner verlas der Honvedminister
Fejervary einen mit dem Reichskriegsminister vereinbarten
und vom Kaiser gebilligten Entwurf der Instruktionen ,
die bei den Offiziersprüfungen hinsichtlich des Gebrauchs
der deutschen Sprache maßgebend sein sollen . Die Wünsche
der liberalen Partei sind nach beiden Richtungen hin , so
weit sie mit dem militärischen Interesse in Einklang ge¬
bracht werden konnten , erfüllt . Das Wiener „ Fremden¬
blatt " spricht sich mit großer Genugthuung darüber aus ,
daß eine Krisis vermieden worden ist ; es schreibt : „ So
hat denn nicht allein das Wehrgesetz , sondern auch die
Majorität die parlamentarischen Kümpfe und Krisen sieg¬
reich bestanden . Hat auch während dieser Tage des
Zweifels der Chauvinismus manch heftiges Wort ge¬
sprochen , so wird doch nicht vergessen bleiben , welche Zu¬
stimmung und freudige Anerkennung die Armee in den
letzten Debatten auch in Ungarn gefunden hat . Mit
Freuden nimmt man insbesondere wahr , daß die jüngere ,
den einstigen Kämpfen entwachsene Generation muthvoll
und beredt für die Interessen der gemeinsamen Armee
und eines einheitlichen Dienstes eingetreten ist und Worte
gesprochen hat , wie sie in Ungarn lange nicht vernommen
wurden . Auf dem Boden des gemeinsamen Wirkens der
beiden Reichshälften ausgewachsen , bringt der politische
Nachwuchs der Monarchie und der Armee lebhafte Em¬
pfindungen entgegen und beweist , daß die staatsrechtliche
Verbindung und das Bewußtsein der Zusammengehörig¬
keit auch in die Gcmüther der nächsten Generation ihren
Eingang gefunden haben . "

Frankreich .
Paris , 18 . Jan . General Boulanger läßt das hier

stark verbreitete Gerücht , daß er seine Kandidatur in
Paris zurückziehen wolle , dementiren . (Es ist aus den
Pariser Meldungen über die Wahlbewegung im Seine -
Departement nicht ersichtlich, woraus das hier dementirte
Gerücht entstanden ist. Die Aussichten Boulangers sind
ja , zum Leidwesen der Republikaner , keine ungünstigen .
Wahrscheinlich ist das Gerücht auf ein Wahlmanöver zu¬
rückzuführen . ) — Aus dem Departement Aisne wird
über Ruhestörungen und Brandstiftungen berichtet .
Außer den (schon telegraphisch gemeldeten ) Ausschrei¬
tungen der streikenden Arbeiter in Origny -Sainte - Benoite
sind auch solche in Origny - le -Viney vorgekommen ; auch
hier wurde eine Fabrik in Brand gesteckt . Truppen sind
nach den Schauplätzen der Unordnungen abgesandt wor¬
den , um dort die Ruhe und die Sicherheit des Eigen¬
thums wiederherzustellen . — Das Individuum , welches
neulich vier Fenster des Zollamtes in Deutsch - Avri -
court zertrümmerte und antideutsche Schmähschriften in
das Gebäude warf , ist durch die französische Gendarmerie
in Jgney -Avricourt verhaftet worden . Dasselbe wurde
als Vagabund aufgegriffen und der Staatsanwaltschaft
von Lunöville zugeführt . Wie es heißt , gilt der Ver¬
haftete als unzurechnungsfähig . (Die französischen Blätter
bezeichnen bekanntlich alle Individuen , die sich eines bru¬
talen Angriffs auf Deutsche oder das Eigenthum Deut¬
scher schuldig machen , als unzurechnungsfähig , um nicht
zugeben zu müssen, daß diese Ausschreitungen die Frucht
der französischen Preßhetzereien sind. )

Belgien .
Brüssels 18 . Jan . Der Präsident der französischen

Republik soll heute ein Dekret unterzeichnet haben , laut
welchem dem Herzog von Aumale die Rückkehr nach
Frankreich gestattet wird . ( Eine Bestätigung dieser , den
„ Neuesten Nachr .

" entnommenen Meldung liegt aus Paris
noch nicht vor . In der letzten Zeit war allerdings viel¬
fach davon die Rede , das Verbannungsdekret gegen den
Herzog von Aumale , der sich persönlich au der royalisti -
schen Agitation nicht betheiligt hat , zurückzuziehen. )

Niederlande .
Haag , 18 . Jan . Der „ Staatscour .

"
fügt dem letzten

Bulletin über das Befinden Sr . Maj . des Königs
hinzu , daß im Leiden Allerhöchstdesselben ein Stillstand
eingetreten sei, welcher den Aerzten die Hoffnung auf eine
Sräftezunahme gebe.

Großbritannien .
London , 18 . Jan . Macdonald ist zum außerordent¬

lichen Kommissär Englands an der Westküste Afrika 's
ernannt worden . Er geht am 6 . Februar auf seinen
Posten ab und kehrt im Juni nach England zurück. Er
erhält ein Kanonenboot zu seiner Verfügung und wird
alle Punkte der Westküste besuchen. — Der „Pall Mall
Gazette " zufolge ist John Kirk , der bekannte frühere
englische Generalkonsul in Sansibar , in Begleitung seiner
Tochter nach Sansibar abgereist . Es verlautet , daß dem¬
selben von der Regierung eine besondere Mission über¬
tragen worden ist. — Die liberalen Unionisten haben
einen Sitz im Unterhaus ^ verloren . Im Bezirk Govan
(Schottland , Grafschaft Lanark ) ist bei der Ersatzwahl
für den verstorbenen Unionisten Pearce mit 4 420 Stim¬
men der Gladstoneaner Wilson gewählt worden . Der
unionistische Gegenkandidat Pender erhielt 3349 Stimmen .

Nmerika .
Washington , 16 . Jan . Die in der Samoa -Bot -

schaft des Präsidenten Cleveland erwähnten Aktenstücke
sind veröffentlicht worden . Wir haben eine kürzere tele¬
graphische Mittheilung über ihren hauptsächlichsten In¬
halt schon in Nr . 16 dss . Bltts . gegeben und lassen der¬
selben nachstehend einen ausführlichen Bericht der „ Köln .
Ztg .

" folgen .

Nach der genamllen Zeitung enthalten die Dokumente unter
anderm die Weisungen , die dem mik dem „ Trenton " nach Samoa
abgegangenen Admiral Kimbcrlch erlheilt wurden . Selt¬
samer Weise werden diesem Seemann Vollmachten gegeben , wie
sie sonst nur diplomatischen Vertretern zukommen , der bisherige
Generalkonsul Sewall dagegen soll , wie cs scheint, nicht auf
seinen Posten zurückkehrcn . Anknüpfend an eine Depesche des
Befehlshabers des „Nipsic " , der schon früher den Versuch ge¬
macht hatte , den deutschen Kapitän Fritze in die diplomatischen
Verhandlungen hineinzuziehen , welche meldet , die Deutschen hätten
als „Wiedervergcltung für die ihnen von Mataafa beigebrachte
Schlappe " die Stadt bombardirt , ungeachtet des Einspruchs , daß
die neutralen Rechte sowie Leben und Eigenthum am litauischer
Bürger dadurch gefährdet würden , erklärte der Marineminister
Whitney : „Deutschland fordert die Vereinigten Staaten auf ,
im gemeinschaftlichen Interesse sich ihm in der Herstellung der
Ordnung anzuschlicßcn , und gleichzeitig erthcilt es die Versiche¬
rung , daß cs Bertragsrechte sorgfältig achten werde . Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten ist willens , an der Wiederher¬
stellung der Ordnung mitzuwirkeu auf der Grundlage der voll¬
kommenen Aufrcchthaltung der amerikanischen Vertragsrechte und
der von Deutschland , Großbritannien und den Vereinigten Staa¬
ten anerkannten Selbständigkeit Samoas , und sic hat die deutsche
Regierung davon unterrichtet . " Er ertheilte demnach dem Admiral
Kimberley den Befehl , sich unverzüglich nach Samoa zu begeben ,
mit dem dortigen Vicekonsul sich in 's Einvernehmen zu setzen und
den dortigen amerikanischen Bürgern und ihrem Vermögen voll¬
kommenen Schutz angedeihen zu lassen . „Unterrichten Sie sich, "

fügt der Marincsekretär hinzu , „ über die Lage und die jüngsten
Vorgänge ; berichten Sie , ob Deutschland unparteiisch gehan¬
delt hat , und erheben Sie Einspruch gegen die Unteriochnng der
eingeborenen Regierung seitens Deutschlands als einer Ver¬
letzung einer positiven Vereinbarung zwischen den Vertrags -
Mächten ; aber setzen Sie die Vertreter Deutschlands und Großbri¬
tanniens in Kenutniß von Ihrer Bereitschaft , an dem Schutz aller
Bertragsrechte , sowie an der Wiederherstellung des Friedens und
der Ordnung auf einer das samoanischc Anrecht auf Unabhängig¬
keit anerkennenden Grundlage Mitzuwirken .

" Ein zweites Schrift¬
stück enthält die Antwort auf eine Beschwerde des deutschen Ge¬
sandten in Washington , Grafen Arco - Vallcy , darüber ,
daß die Samoancr in dem jüngsten Treffen von Amerikanern
geführt wurden . Der Staatssekretär Bayard erklärt , er habe
keine Kenntniß davon , daß Klein ein amerikanischer Bürger
sei . und derselbe habe sicherlich nicht mit der Autorität der dies¬
seitigen Regierung gehandelt . Die amerikanischen Beamten in
Samoa wären stets angewiesen worden , in den Angelegenheiten
der Eingeborenen Neutralität zu beobachten . „ Achtung vor samoa -
nischcr Selbständigkeit, " fährt der Staatssekretär in seinem
Schreiben an den deutschen Gesandten fort , „ ist die Grundlage
der gegenwärtigen Verträge . In der Konferenz von 1887 ver¬
einbarten Amerika , Deutschland und Großbritannien , daß die
Samoancr ihren König in ihrer eigenen Weise wählen sollten -
Eine solche Wahl würde jetzt höchst zweckmäßig erscheinen , und
es wird mir versichert , daß sie viel beitragen würde zur Beendi¬
gung der bitteren Unzufriedenheit , welche einen Bürgerkrieg und
die Verwicklung «mit den Deutschen zur Folge hatte , welche die
Regierung der Vereinigten Staaten beklagt . Ich setze große Zu¬
versicht in Admiral Kimberley 's Umsicht , sowie in die der Be¬
fehlshaber der jetzt in Samoa befindlichen Schiffe anderer Nationen .
Ich halte cs für ausgemacht , daß demselben Geist der Höflichkeit
und der Auffassung von den gleichen Rechten der drei Mächte ,
welcher Deutschland vcranlaßte , die thätige Mitwirkung der Ver¬
einigten Staaten zu der Wiederherstellung der Ordnung einzu¬
laden , auch die Verhaltungsmaßregeln entspringen werden , die
deutschen Offiziere in Samoa zu ertheilcn sind , welche denselben
Grundsatz freundlicher Gerechtigkeit und rücksichtsvoller Mäßi¬
gung in der Ausarbeitung eines Regelungsplans verkörpern .
Es ist keine unverständliche Stelle vorhanden , weder in Pen ver¬
schiedenen Verträgen , noch in der von den Vereinigten Staaten
vorgeschlagenen und zwischen den Bertragsmächtcn im Juni 1886
vereinbarten ersten Verständigung "

Zeitungsstimmen .
Zu den Verhandlungen im Reichstage vom vergangenen

Dienstag möchte der „Schwäbische Merkur " fragen ,
„ warum mengt sich überhaupt E - Richter in Ostafrika , Kamerun ,
Branntweineinfuhr . Missionsthätigkeit ? Ist das sein Feld ? Ein
jeder Reichstagsabgeordneter hat sich freilich um alle das Reich
berührenden Fragen nach Kräften zu bekümmern . Zum besonderen
Felde wird sich aber der Einzelne diejenigen Fragen erwählen ,
für die er besondere Vorkcnntnissc mitbringt . Ist dies der den
deutschfreisinnigen Herren der Fall , die ihre Weisheit über Ost¬
afrika in ein Sätzchen aus Kr . Fjscher 's „Mehr Licht im dunklen
Welttheil " zusammenfaffen , von welchem sie den Nachsatz klüg¬
lich unterdrücken ? Das Sätzchen heißt : „ Die gesunden Gebiete
Centralafrika 's sind die unfruchtbaren , und die fruchtbaren sind
die ungesunden .

" Der Nachsatz aber beißt : „ Nur in der Plan -
tagenwirtbschaft beruht die Zukunft und in der unerschöpflichen
Arbeitskraft des Negers der Schatz Centralafrika 's . " Plantagen -

wirthschaft , Erziehung des Negers zur Arbeit , sind das nicht
eben die Aufgaben , freilich keine leichten , die sich die Dcutsch -
Ostafrikanischc Gesellschaft gestellt hat ? Jene ganze Schrift des
trefflichen deutschen Arztes , der lange auf Sansibar gelebt und
die gewagtesten Unternehmungen im Innern des Welttheils aus -

geführl hat , und der dann leider in der Heimath den Folgen der
ausgestandenen Strapatzen erlegen ist , ist freilich darauf ange¬
legt , vor allzu großen Erwartungen aus afrikanischen Bestrebun¬
gen zu verwarnen , aber sie schließt mit der Mahnung , daß es
deutsche Pflicht sei , das vcrhältnißmäßig wenige , was dort zu
holen sei, sich nicht entgehen zu lassen . Wie anders die Afrika¬
kenner an der Spree ! Doch , eine märkische Parteiversammlung
hat ja gesprochen , daß in ihren Händen die Parteileitung auf 's
beste geborgen sei . Wer wollte , da noch zweifeln , daß sie zu
Wasser und zu Lande alles am besten verstehen , da ja in ihren
Händen alles Parteisache ist , Ostafrika , Lüderitzland , Kamerun ,
und selbst jene Inseln des fernsten Archipels !"

Die „ Kölnischc Zeitung " knüpft an diese Debatten fol¬
gende Ausführungen : „ Eugen Richter dagegen Pries Deutsch¬
land glücklich, weil es eine Presse besitze , welche selbst dem Reichs¬
kanzler die Wahrheit zu sagen wage , und bedauerte nur das Da¬
sein jener Blätter , welche er als offiziös zu bezeichnen beliebt-
Es gibt unter den denkenden deutschen Patrioten gewiß nur
wenige Männer , welche die historische Unfähigkeit der geärgerten
Manchesterlcutc , den Werth eines Mannes von weltgeschichtlicher
Größe kür das kaum begründete Deutsche Reich zu begreifen , als
einen schätzbaren Vorzug betrachten . Es gibt nur wenige Männer
in Deutschland , welche der anmuthigen Figur des Thcrsites
Geschmack abzugewinnen vermögen . Das ««Miriam äemens
vollends ist längst dem Gelächter der Spottvögel verfallen . Die
patriotische Sorge dagegen , welche dem Reichskanzler daS Her »

! bewegt , hat angesichts der verwerflichen Haltung eines Theiles
I der deutschfreisinnigen Presse schon manchen ruhigen Beobachter
j beschlichen. Wir denken in diesem Punkte nicht so pessimistisch.
> Die Sünden dieser Art von Presse erklären sich ja allerdings

zum Theil aus der Schwäche des deutschen Nationalgefühls ;
! jeder gebildete Deutsche berauscht sich einmal in seinem Leben an

jenen weltbürgerlichcn Ideen , weiche unserer klassischen Literatur
ihren edlen Schwung verleihen , und mancher Biedermann kommt
zeitlebens nicht über einen schwächlichen Humanitälsduscl hinaus .
Die bedauerlichen Erscheinungen , weiche in dem entarteten Bruch -
theil der deutschfreisinnigen Presse zu Tage treten , erklären sich
nun aus dem Umstande , daß diesem mangelhaft entwickelten Ge¬
fühl der nationalen Selbstachtung und des gesunde« nationalen
Egoismus ein leidenschaftlicher und verbohrter Partcifanatismus
gegenübersteht - Will man nicht ungerecht und pessimistisch wer¬
den , so muß man beachten , daß die betreffende Presse in blinder
Parteiwutb sich vaterlandslofer gebärdet , als sie thatsächlich ist.
Unser Volk ist thatsächlich nicht derart durch politische u« d reli¬
giöse Gegensätze zerklüftet , wie die Zeitungsartikel und die Reden
unserer Parlamentarier und Staatsmänner zuweilen uns glauben
machen möchten . Jene Spielart der deutschen Presse , welche für
einen „fremden Jntriguanten " in 's Zeug ging , während sie sich
kaum erst von den Strapatzen des Mackenzickuktus erholt hatte ,
wird zu den ärgsten Thorheiten durch die gedankenlose und
mechanische Befolgung eines höchst eigentbümlichrn Grundsatzes
verleitet - Dieser oberste Grundsatz , der für ihr ganzes Thun und
Lassen bestimmend ist, lautet ganz einfach : man müsse unbe¬
kümmert um Uebcrzeugungen und nationale Interessen in alle «
auftauchenden Fragen stets das Gegentheil von dem thun , waS >
die Kartellpreise auf Grund ihrer rei« sachlichen Erwägungen
für gut und zweckdienlich hält . Diese vordringliche und rücksichts¬
lose Herrschaft der rein taktischen Berechnungen , dieses Zurück¬
drängen der idealern Momente ist eine der bedauerlichsten Ver¬
irrungen , deren di« Presse fähig ist. Diese Verirrung ist es ,
welche den öffentlichen Ton in Deutschland vergiftet und ver¬
bittert und den edlen Kampf der Geister zum wüsten Partei »
gezänk , zur trostlosen Wortklauberei über Nichtigkeiten und
Jämmerlichkeiten verzerrt hat . Diese Verirrung ist es auch ,
welche die elende Zerrissenheit und Zerklüftung der deutschen öffent¬
lichen Meinung gegenüber der imponircnden Geschlossenheit und
ingrimmig - fanatischem Ungerechtigkeit der engüschen Presse zu¬
wege gebracht hat "

Großhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 19 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind heute früh 8 ' / , Uhr nach Dessau
zum Besuch des dortigen Hofes von Berlin abgereist .
Höchstdieselben beabsichtigen bis morgen Abend dort zu
verweilen und sodann mit einem kurzen Aufenthalt in
Frankfurt nach Freiburg zurückzukehren .

Gestern Abend fand bei Seiner Exccllenz dem Herrn Staats¬
minister T u r b a n in den Empfangsräumen des Staatsmini -
stcrialgebäudes eine große Soiree statt . Das Fest , welches auch
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl mit seiner Gegen¬
wart beehrte , war ans allen Kreisen der Gesellschaft zahlreich
besucht und verlief in belebter Unterhaltung .

* ( Dem Central ko mit « des Badischen Frauen¬
vereins ) ist auf eine Beglückwünschungsadrcsse , welche dasselbe
zu Neujahr an Ihre Königl . Hoheit die Groß her zogin nach
Berlin gerichtet und worin gleichzeitig die unterthänigste Bitte
ausgesprochen war , Höchstdicselbe möge auch Ihrer Majestät der
Kaiserin Augusta dir aufrichtigsten Segenswünsche des Verein -
gütigst übermitteln , die nachstehende huldvollste Antwort zuge¬
kommen :

Berlin , 4 . Januar 188S.
„ Die freundlichen Glückwünsche , welche Mir seitens des

Centralkomits 's des Badischen Frauenvereins zngedacht wor¬
den sind , habe Ich hier in Meinem Vaterhanse empfangen
am Abschlüsse eines Jahres , dessen Lauf an fchmerzerfüllten
Prüfungen reich gewesen ist .

An der Stätte , wo Ich Weihnachten und die Jahreswende
verlebte , treten die Erinnerungen dieser Vergangenheit um
so mehr an Mich heran , als Ich in der Nähe Meiner Mutter
weile , welche mit uns gleich schwer geprüft so vielfach Meiner
badischen Heimath unermüdlich treues Miterleben in Freud '

und Leid gewährt hat .
Die Kaiserin beauftragt Mich mit dem Ausdruck Ihres

aufrichtigen Dankes für die aus Ihrer Mitte dargebrachten
Segenswünsche .

Indem Ich Ihnen sage , wie tief Mich der Ausspruch
Ihrer treu bewährten Gesinnung bewegt hat , vermag Ich ,
in Dankbarkeit dieselbe cntgegcnnchmend , nur voll und ganz
beizustimmen zu dem Ausblick auf das neue Arbeitsjahr ,
welches sich vor uns erschlossen hat .

Jeder neue Zeitabschnitt kann in Mir nur die dankerfüllte -

Zuversicht vermehren , daß die von Mir hochgeschätzte Ge
meinsamkeit unserer Bestrebungen in ruhiger , aber stetiger
Fortentwicklung segensreiche Früchte zu zeitigen bestimmt ist .

Den mannigfachen Bedürfnissen ans dem Gebiete der
Wohlthätigleit und Gemeinnützigkeit ein klares Auge und
ein warmes Herz entgegenzubringen , war stets unser Aller
Bemühen .

Die willigen Hände zu dieser Arbeit haben nie gefehlt und
so hoffe Ich , daß unter Gottes Schutz und Segen die immer
größer werdenden Aufgaben auch in diesem Jahre zu günsti¬
ger Lösung gebracht « erden können .

Sie wissen Alle aus mannigfachen Kundgebungen Meiner¬
seits , welchen Trost Ich bei schweren Zeiten in dieser Thätig -
keit gefunden . Habe Ich die schmerzensreichen Prüfungen
in das neue Jahr mit hinübergenommen , so wird dieser
Trost der gemeinsamen Arbeit auch in dem neuen Zeitab¬
schnitt Mich stärkend begleiten . gez. Luise "

* (Das Scheffeldcnkmal - Ksmitö ) hat sich in seiner
heutigen Sitzung , wie man uns von zuständiger Seite mittheilt ,
mit 19 gegen 11 Stimmen für die Ausführung des Volz 'schen
Entwurfs entschieden.

* ( Kaiserpanorama .) Wir haben schon mehrfach Ver¬
anlassung genommen , einen Besuch des Kaiserpanoramas wegen
der dort vorgeführtcn , mit künstlerischer Vollendung bergestelltcn
Ansichten auf 's angelegentlichste zu empfehlen - Wie man uns
nun mitthcilt , wird den Besuchern des Panorama 's von morgen
an neben einer Reihe Ansichten aus dem Salzkammergut eine
weitere Ueberraschung geboten werden : ein frei schwebender und
lebender Mädchenkopf . „ Fiametta "

. Die Wirkung dieser auf



»ptischer Täuschung beruhenden Darstellung wird als eine über¬
raschende bezeichnet. Der Zuschauerraum wird dabei bell er¬
leuchtet sein und sieht man den Mädchenkopf mit Büste im freien
Luftraum vor sich, ohne eine Spur des sonstigen Körpers wahr -

« ehmen zu können . Etwaige Zweifel , ob man wirklich einen
lebenden Kopf vor sich habe , werden vollends durch den Umstand
behoben , daß „ Fiametta " ihre Lebensgeschichte erzählt und ge¬
stellte Fragen beantwortet .

O Mannheim , 18. Jan . (Städtisches . — Gedenk¬
feier . — Vereine und Konzerte . ) Es soll demnächst
eine Neuregelung der Verhältnisse unserer städtischen Beamten
erfolgen , zu welchem Zwecke von einer hiezu berufenen Kommis¬
sion ein die Gehälter und die pragmatische Stellung der Be¬
amten betreffendes Statut ausgearbeitet wurde . Gegenüber
Aiannichfachen Aeußcrungen aus den betheiligten Kreisen hat
« un der Stadtverordnetenvorstand im Einvernehmen mit der
Kommission beschlossen, mit Abänderung einzelner einleitender
Bestimmungen die vom Stadtralhe vorgeschlagene Gehaltsskala
anzunehmen und sohin dem Gehaltsregulativ ihre Zustimmung
zu crtheilen , dagegen die Regelung der Pensionsverhältnisse in
Verbindung mit einem besonderen Beamtengesetz in späterer Zeit
der beschlußfassenden Körperschaft vorzulegen . — Es ist infolge
der Vermehrung »er Arbeiten in der Stadtgärtncrei durch die
im Schloßhofe und am Wasserthurm vorzunehmenden Anlagen
die Errichtung neuer Baulichkeiten ( Waarenbäuser ) u . s . t» .
nothwendig geworden . Es wird dem Bürgerausschuß eine dies¬

bezügliche Vorlage zugehen , inhaltlich welcher auf einem Terrain
von 60 Ar mit einem Kostenaufwand von 16 000 M . die neuen
Gebäude hergestellt werden sollen . — Eine Vertretung der Stadt¬
verordneten von Köln hat heute unsere Hafenanlagen eingehend
besichtigt . — Der hiesige Kricgerverein wird den Gedenktag der
Versailler Kaiserproklamation morgen Abend festlich begehen.
Unser Vereinsleben steht jetzt in üppigster Blüthe . Es vergeht
kein Abend , an dem nicht , sei es durch größere Veranstaltungen
oder Vereinsproben , die Geselligkeit gepflegt wird . An Konzerten
ist natürlich auch kein Mangel . Einen guten Bekannten wird
das hiesige Konzertpublikum im nächsten Akadcmiekonzert be¬
grüßen ; es ist der frühere hiesige Konzertmeister Herr Halir ,
der auch in Karlsruhe durch seine Mitwirkung in den dortigen
Abonnementskonzcrten rühmlichst bekannt ist . Eine interessante
Erscheinung im Konzcrtsaal wird gewiß auch Fräul . Gulyas
sein , welche sich als erste lVirtuosin auf der neu erfundenen
Jankoklaviatur produziren wird .

ö Freiburg , 18 . Febr . ( Gedenkfeier . — Bürger¬
ausschußsitzung .) Die glorreichen Tage von Belfort wur¬
den hier durch Glockengeläute , Konzert vor dem beleuchteten
Siegesdenkmal und Beflaggung der Stadt festlich begangen .
Morgen Abend wird eine große Festfeier des Landwehr - und
Reservistenvercins „ Belfort " in der Sängerballe statthaben , wor¬
über näherer Bericht folgen wird . — Heute Nachmittag fand
eine Sitzung des Bürgerausschusses mit einer ziemlich umfassen¬
den Tagesordnung statt . Das Projekt der Errichtung einer städti -

scheu Fortbildungsschule für junge Kaufleute , über welches wir
unlängst Mittheilung gemacht haben , fand die Zustimmung der
Versammlung . Bei einem voraussichtlichen Besuch von 100
Schülern dürfte sich die Leistung der Stadt an baarcm Zuschuß
vorerst kaum über 1000 M . belaufen . Der sich rasch vergrößernde ,
jenseits der Bahn gelegene westliche Stadtthcil „ Stühlinger " wird
ins künftig auch einiger Plätze benöthigt sein , auf welchen später
Anlagen , Schulbäuser und sonstige öffentliche Bauten erstellt
werden können . Der Stadtrath hat daher zwei an der Bahn
befindliche Plätze angekauft , bezüglich deren die Gefahr bestand ,
daß sie durch Verkauf an dritte Bctheiligte übergehen und über¬
baut werden könnten . Der Bürgerausschuß genehmigte den An¬
kauf . Ein weiterer Punkt betraf die Vervollkommnung unserer
Wasserleitung , wobei der Bürgerausschuß sich gleichfalls zustim¬
mend verhielt . Die Arbeiten , welche im Laufe des letzten Sommers
zum Zwecke der Erschließung neuer Wassermengen auf dem linken
Drcisamufer oberhalb Ebnet ausgeführt worden sind , waren von
Erfolg begleitet . Die Wasserquantitätcn stellen sich als so be¬
deutende heraus , daß die Stadt durch sie auf längere Zeit hinaus ,
auch bei starkem Verbrauch , als gut versorgt bezeichnet werden
kann . In Rücksicht auf die Ueberführunzsarbeiten mußte das
Eigenthum einiger Grundstücke erworben werden . Die übrigen
Gegenstände der Tagesordnung können für weitere Kreise kein
Interesse bieten . _

Verschiedenes .
London , 18. Jan . (Schlagende Wetter . ) Heute

Vormittag fand in der Kohlengrube bei Hyde (in der Nähe von

Manchester ) eine Entzündung schlagender Wetter statt . Nach
weiteren Nachrichten sind bis jetzt vierzehn Leichen aufgefundcn .
Man fürchtet , daß noch mehr Personen verunglückt sind .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 19 . Jan . Der Reichstag berieth heute über
den Etat , des Reichsamts des Innern . Auf Anfragen
erklärte Staatsminister v . Bo etlicher , eine Vorlage zur
Verhütung des übermäßigen Genusses geistiger Getränke
werde dem Reichstag baldigst zugehen , der Erlaß eines
Reichsvereinsgesetzes werde erneut in Erwägung gezogen
werden , ebenso eine einheitliche Regelung des Lagerschein¬
wesens . i

Abg . Bebel sprach sich gegen die Erhöhung de- Ge¬
halts für den Staatssekretär des Innern au » und bean¬
tragte ferner die Veröffentlichung der von den Fabrik¬
inspektoren erstatteten Berichte im Wortlaute . Er for¬
derte auch eine umfassende Lohnstatistik .

Staatssekretär Frhr . v . Maltzahn , sowie die Abgg .
Bennigsen und Windthorst traten für die Gehalts¬
erhöhung des Staatssekretärs des Innern ein .

Abg . v . Stauffenberg wünscht sanitäre Vorkeh¬
rungen zum Schutze der mit Quecksilber beschäftigten Ar¬
beiter .

Minister v . Boetticher erwiderte , die Regierungen
hätten beschlossen , im Verordnungswege für die Beschäf¬
tigung in hohen luftigen Räumen und für die Abkürzung
der Arbeitszeit , sowie für die Verhinderung des Zerstäu¬
bens des Quecksilbers Vorsorge zu treffen . Was die
Form der von den Fabrikinspektoren erstatteten Berichte
anlange , so sei das Verlangen nach diesen Berichten über¬
haupt gering ; von der letzten Auflage sei trotz der Preis¬
herabsetzung noch die Hälfte vorhanden . Die Berichte
würden bei noch größerem Umfange noch weniger begehrt
werden .

An der weiteren , vorwiegend um die Fabrikinspektoren
sich drehenden Debatte nahmen Theil der bayerische
Bundesbevollmächtigte Oberreg . - Rath Land mann , der
sächsische Bundesbevollmächtigte Geh . Rath Boettcher ,
sowie die Abgeordneten Hartmann , Baumbach und
Hitze , sowie Staatsminister v . Boetticher . Der Titel
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange¬
nommen . Der Antrag Bebel wurde abgelehnt .

Bei dem Titel Hochseefischerei erklärt der Abg . Her¬
mes , einen Antrag , die dem Fischereiverein zugedachten
30 000 auf 50000 Mark zu erhöhen , einzubringen .

Geheimerath Wey mann sagt wohlwollende Prüfung
des Antrags zu .

Die Position wurde bewilligt , desgleichen der Rest des
Etats . Das Haus vertagt sich auf Montag 1 Uhr :
Fortsetzung der Etatberathung (Zölle , Verbrauchssteuern
und Stempelabgaben . )

Berlin , 19 . Jan . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags erledigte heute das Extraordinarium des Marine¬
etats . Die erste Rate für den Bau eines Panzerschiffes
wurde einstimmig , die ersten Bauraten für weitere drei
Panzerschiffe wurden gegen die Stimmen des Zentrums
und der Freisinnigen genehmigt , ferner die ersten Bau¬
raten für zwei Panzerfahrzeuge gegen die Stimmen der
Freisinnigen bewilligt . Die für den Bau einer Kaserne
in Cuxhaven geforderten 220 OM M . wurden gestrichen ,
der für Verstärkung der Kriegsvorräthe der Bekleidungs¬
ämter geforderte Betrag von 678 OM auf 300 000 M .
herabgesetzt . Alles übrige genehmigte die Kommission
unverändert .

Berlin , 19 . Jan . Im Befinden des kommandirenden
Admirals Grafen Monts ist infolge großer Schwäche
seit gestern Abend eine ungünstige Wendung eingetreten .
Die Aerzte bezeichnen den Zustand des Patienten als
Besorgniß erregend .

Bayreuth , 19 . Jan . Die Bühnenfestspiele in Bayreuth
finden in der Zeit vom 21 . Juli bis 18 . August statt .
Aufgeführt werden „Parsifal "

, „Tristan und Isolde "
und „ Die Meistersinger " .

Stuttgart , 19. Jan . Der Landtag ist auf den 30 . Januar
einberufen .

Haag , 19 . Jan . Offiziell wird gemeldet : Der Zu¬
stand Sr . Majestät des Königs bleibt zufriedenstellend .
Der König »erbrachte den Tag ruhig und nahm mehr
Nahrung zu sich . Die Nacht war etwas weniger ruhig .

Paris , 19 . Jan . Der Mimsterrath beschloß heute auf
den Antrag des Ministers des öffentlichen Unterrichts
und nach Befragen des Ministers des Auswärtigen die
Vorstellung des im Gymnase -Theater gegebenen Schau¬
spiels : „Der blaue Offizier " zu untersagen , da das
Stück berechtigte internationale Empfindlichkeiten wach¬
rufe und die einer befreundeten Macht schuldigen Rück¬
sichten verletzen könne, indem es den russischen Hof auf
die Bühne bringe .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hostheakrr.
Sonntag , 20 . Jan . 10. Ab . - Vorst . : „Margarethe " , große

Over mit Ballet in 5 Aufzügen . — Text nach dem Französischen
des Jules Barbier und Michel Carre . Musik von CH. Gounod -
— Valentin Herr Rathjens vom Stadttheater in Freiburg als
Gast . — Anfang 6 Uhr .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Ausrug aus dem KtanLesbuch-Kegiger.

Geburt . 17. Jan . Gustav Anton , V . : Josef Haseneder ,
Bierbrauer .

Eheaufgebote . 19. Jan . Ernst Hardock von Obergrom¬
bach , Photograph hier , mit Anna Blochmann von hier . — Wil¬
helm Früh von Selbach , Bremser hier , mit Anna Früh , Wwe . ,
von Urloffen . — Daniel Sturm von Erfelden , Schneider hier ,
mit Bertha Höllmüller von hier .

Eheschließungen . 17. Jan . Friedrich Kern von Kappel¬
windeck, Wirth bisr , mit Elisabeth Wetterer , Wwe . , von Malsch .
— 19 . Jan . Jakob Bücher von Gondelsheim , Kutscher hier , mit
Rosina Vogel von Stupferich . — Max Dreß von Danzig , Ser¬
geant in Schwetzingen , mit Juliane Haas von Heidelberg . —
Karl Maag von hier , Ccmenlarbeiter , mit Katharina Kasper
von hier .

Todesfälle . 17. Jan . Edgar , 2 M . 16 T ., V . : Otto
Autenrieth , Privatlebrer . — 18. Jan . Matthäus Althammer ,
Ehemann . Schneidermeister , 40 I . — Jda , 9 I . , V . : Johann
Hügel , Revident . — 19 . Jan . Luise , Ehefrau von Schreiner¬
meister Hermann Echle , 24 I . — Theodor Wagner , ledig , Stein -
druckereibcsitzcr, 48 I . — August Gut , Ebemann , Rentamtsver¬
walter a . D . , S1 I . — Valentin Drechsler , Ehemann , Mon¬
teur , 67 Jahre .

Frankfurter telegraphische Kursberichte

SttUltSp «pirre .
4'/ , Deutsche Reichs -

anleihe 108.8»
4»/. Preuß . Konsol lor .rs
4*/,Waden in fl . i - s .s »
4' /. „ „ M . los .so
Oesterr . Goldrente S4.»o

„ Silberreute 76.10
4' / , Ungar . Goldrente 85.50" 160.80

87 .80
65.S»
94.2»
84 .60
73.36
«3.80

»17 75
SS'/»

174.46
171.40
ISO.—
169.60

Kusse»1877r
1880r
H . Orientanleihe
Italiener comptant
Egypter
Spanier
S' /, Serben

Banke » .
Areditaktte « sir .87
Diskonto Kommndt . S8r .«o
VaSler Bankverein 171.00
Darmstädter Bank 17S.6»
S*/, Serb . Hypotb Ob¬

ligationen 87. --

vom 19. Januar 1889.
« »- »»Nie » .

Staatsbahn
Lombarden
Balizier
Elbchal
Mecklenburger
Heff. LudwigSbahn _
LübeckBiichen -Hamb . 173.
Gotthard 133.60

Wechsel nn » Sorten .
Wechsel a. Amfterd . 163 .83

. , London ro .ss

. , Paris 3«.sz
» „ Wien 168.30

Napoleonsd 'or IS . IS
PrivatdiSkonto 3 ' /,
Badische Zuckerfabrik »7.50
Alkali Wcfteregel » —

« » chd . rse .
Areditaktte » 362' .',
StaatSbah » 317' /,
Lombarde » »z >/,

Tendenz : still.

Berti « .
Oesterr . Kreditaktien 1«». —

. Staatsbahn i »» «o
Lombarden 43 .2»
Diskonto -Sommand . 334 .4»
Laurahütte 14».—
Dortmunder —. -
Manenburger —

Tendenz : —.

»l ».7S
SS.17

111 .37

Wien .
Kreditaktten
Markuoten
Ungarn

Tendenz : still .

P «rtS .
»'/» R -nte ss .—
Spanier 7»' /,
Eghpter 4»«.—
Ottomane S»r —

Tendenz ; —

Ucberficht der Witterung . Ein tiefes Minimum unter 732 mm
liegt über Nordskandinavien , Wind und Wetter über ganz Nord -
und Mitteleuropa beherrschend und über Nordwesteurova vielfach
stürmlschc Luftbewcgnng hervorrnfend . Ueber Centraleuropa ist
das Barometer erheblich gestiegen. In Norddeutschland ist Thau -
wctter emgetreten , dagegen im südlichen Deutschland dauert der
Frost noch unverändert fort .

Königreich Ungarn .

Steuerfreie M StMtstiseillichl - Aillcihe
vom .liitii 'o 1889 .

Imsen uml Kapital zasilöae in Golü.
I. Emission von Nom. 13« «»<»<» <»«»<» Gulden ö . W. Gold

- M Wv Mi Mart denWr N-ichMjnmg - W5 0«0 «W Kam
behufs

Konvertirung eines entsprechenden Betrages der im Hesetz -Arlikel XXXII vom Jahre 1888 bezeichnten 5 °/ ° in Gold
verzinslichen und rückzahlbaren Anleihen .

Sit . -? uf Grund des Gesetz -Artikels XXXII vom Jahre ' 1888 erfolgt die Emission dieser 4V-tz- taatseisenbahn -Anle,he im Gesammtbctragc von 182 000 000 Gulden österreich. Währung in Go >
. . . Die Anleihe ist ausschließlich zur Einlösung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 18!

m Gold verzinslichen und rückzahlbaren Anleihen und , soweit die 'Emission ein
Wlbt , zur Tilgung von Schuldverschreibungen anderer Anleihen , für welche der Sta

verpflichtet,st . zu verwenden -
Zur Sicherstellung dieser Anleihe dienen die Staats - und verstaatlichten Eisenbahnendem durch vorerwähnten Gesetz-Artikel bestimmten Umfange , und zwar in der Weise , daß die f

die Anleihe aufzubringende Annuität von 8 491644 Gulden österreich . Währung in Gold in gleichem
Range mit der Annuität der Staatseifenbahn -Anleihe von 1889 in Silber von 5 57S558 Gulden
österreich . Währung in Silber nach Einlösung der sämmtlichen im Gesetz - Artikel XXXII vom Jahre
1888 genannten fünfprocentlgen Anleihen — mit alleinigem Vorrang einer Annuität von 819000 Gulden
österreich. Währung , mit welcher die Tbeitzbahn bis zum Jahre 1924 belastet ist , und unter Vor¬
merkung der den Actionären der verstaatlichten Eisenbahnen : Alföld -Fiumaner Bahn , Siebenbürger
Bahn , Donau -Drau -Bahn gewährten Abfindung — als Hypothek zur ersten Stelle intabulirt sein wird

Die I. Emission der Anleihe im Betrage von Nom . 130000000 Gulden österreich Wäh -



rung in Gold ist in 26 000 Serien (Nr . 1 - 26 000) von je fünfzig Schuldverschreibungen auf den
Inhaber , jede zu 100 Gulden Gold --- 202,50 Mark -- 250 Francs , eingetheilt und wird in Abschnit¬
ten von 1 , 5, 10 und 50 Schuldverschreibungen ausgefcrtigt .

Hinsichtlich der Steuerfreiheit , der Verzinsung und der Tilgung der Schuldverschreibungen
gelten die folgenden Bestimmungen: , . „ ^ ^

1. Die Schuldverschreibungen sowie die an denselben befindlichen Zms -Coupons sind von
allen bestehenden Stempeln , Gebühren und Steuern befreit, und wird denselben dir voll¬
kommene Stempel - , Gebühren- und Steuerfreiheit auch für die Zukunft zugesickert .

2. Die Schuldverschreibungen werden mit viereinhalb Procent für's Jahr in halb¬
jährlichen Ra »e, am 1. Februar und 1. August jeden Jahres verzinst und im
Wege der Verloosung nach Maßgabe des den SchuldverschreibungenbeigefügtenTilgungs¬
plans binnen 75 Jahren , vom 1 . Februar 1889 an gerechnet, getilgt.

8 . Die Verloosung findet Halbjährlich am 1. Mai und 1 - November und die Einlösung
am nächstfolgenden Zinstermin , das ist am 1 - August und 1- Februar , statt ; die ver¬
losten Schuldverschreibungen werden im „Budapest! Közlöny" und anderen in- und aus¬
ländischen Blättern , in Wien , Berlin und Frankfurt a M - in mindestens je einer Zeitung ,
bekannt gemacht . Eine verstärkte Verloosung oder Kündigung der Anleihe ist bis zum
1 . Januar 1899 ausgeschlossen - .

4 . Der Inhaber kann die Zinsen gegen Eiulieserung der fälligen Zins -Coupons und das
Kapital gegen Einlieferung der verloosten Schuldverschreibungen

in

in

Budapest bei der Kgl. Ungarische « EtaatS -Ceutral -Caffa,
„ „ » Ungarische « Allgemeine» Kreditbank ,

Wie « bei der K. K. priv« Oesterreichische » Kredit-Anstalt j
für Handel und Gewerbe,

„ „ „ K. K. priv. Allgemeine« Oesterreichische »
Bode« Kredit-Anstalt,

„ „ dem Bankhause S . M . von Rothschild,
Berlin bei der Dtrectio« der Disconto -Gesellschaft ,

„ „ dem Bankhause S . Bleichröver »
Frankfurt a. M . bei dem Bankhause M. A. von Rothschild

« Söhne,

in Gulden Gold
nach dem Gesetz-
Artikel XII vom

Jahre 1869 ;

inMarkD .R . -W.
nach dem Werth-

verhältniß von
2(? ' /^,Mark für
10 Gulden Gold ;

Paris bei dem Bankhause 4 « Vrere »,
in Francs nach

demWerthverhält-
niß von 25 Francs
sürloGuldenGold

erheben .
Das Königlich ungarische Finanzministerium hat laut Kundmachung vom 15 . Januar 1889 die

5 °/, Ungarische Eisenbahn-Anleihe vom Jahre 1868 im ganzen ausstehendcu Betrage von 7133049VGulden
M Rückzahlung am 1. Juli 1889 gekündigt und sich verpflichtet , nach der Subskription andere zur
Convertirung bestimmte 5 "/» in Gold verzinsliche und rückzahlbare Anleihen ganz oder theilweise , soweit
erforderlich , zur Tilgung aufzurufcn .

Die Snbscription ans de« vorgenannte» Betrag der 4 '/- "/« Staatseisenbahn -
Anleihe in Gold findet
in Paris bei äs Lotdsedllä I 'rdres ,
„ Brüste ! und Antwerpen bei L. Lambert ,
„ Amsterdam bei S . Gansl ,

zu den an diesen Stellen auszugebenden
Bedingungen, und zwar in Paris nur zum
Umtausch gegen Obligationen der 5°

o Un¬
garischen Eisenbahn-Anleihe von 1868 ,

der 5 °/g Ungarischen Eisenbahn -Anleihe vom Jahre 1868
nach deMoNominal-KaPital von Gulden Silber , 1 Gulden — 2 Mark gerechnet , znm Kurse von

mit Mark 804,16 für je 166 Gulden Nominal Kapital
zuzüg lich „ — ,84 für 5 °

g Stückzinsen vom 1 . Januar bis 31 . Januar 1889 einschließlich ,
zusammenmit Mark 865 ,

der 5 °/o Sterling -Anleihe vom Jahre 1871
nach dem Nominal -Kapitale von Sterling , 1 ^ 20 Mark gerechnet , znm Kurse von 168,68 ° ,

mit Mark 864,16 für je 16 ^ oder 166 Guldea Nominal -Kapital
zuzüglich . 3,34 für 5 °/, Stückzinsen vom 1 . Oktober 1888 bis 31 Januar 1889 einschl -,

zusammenmit Mark 867 .56

der 5 °/ , Sterling -Anleihe vom Jahre 1873

nach dem Nominal -Kapital von Sterling , 1 ^ 20 Mark gerechnet , zum Karle von 168,68 ° ,
mit Mark 864,16 für je 16 oder 166 Guldea Nominal Kapital

zuzüg lich „ —,84 für 5 °/, Stückzinscn vom 1 . Januar bis 31 - Januar 1889 einschließlich ,
zusammenmit Mark 865, —

der 5 ° / , Ungarischen Ostbahn-Anleihe II . Emission vom Jahre 1873

nach dem Nominal -Kapital von Gulden Silber , 1 Gulden ^ 2 Mark gerechnet , znm Kurse
von 166 .»» ° o

mit Mark 366,66 für je 166 Gulden Nominal -Kapital
zuzüg lich „ —,84 für 5 "/, Stückzinsen vom 1 . Januar bis 31 . Januar 1889 einschließlich ,

zusammen mit Mark 861,56

der 3 °/o Vereinigten Prioritäts -Anleihe Ungarischer Eisenbahnen vom
Jahre 1876

bis zum Betrage von 4,819,040 Gulden ö . W - in Gold als Antheil der inzwischen verstaatlichten
Bahnen (Erste Sicbenbürgcr Eisenbahn, Alföld-Finmaner Eisenbahn und Donau -Drau -Eisenbahn)
nach dem Nominal -Kapital von Gulden Gold , 1 Gulden --- 2 Mark gerechnet , znm Kurse von
161,68 ° o

mit Mark 368,16 für je 166 Guldea Nominal -Kapital
zuzüg lich „ —,84 für 5 ° , Stückzinsen vom 1 . Januar bis 31 . Januar 1889 einschließlich ,

zusammenmit Mark 863 —

der 5 ° / , ( Pfandbrief -) Anleihe für die Königlich Ungarische Gömörer
Eisenbahn vom Jahre 1871

nach dem Nominal -Kapital von Gulden Silber , 1 Gulden — 2 Mark gerechnet , zum Kurse von
166,75 °/a

mit Mark 861,56 für je 166 Gulden Nominal -Kapital
zuzüg lich „ 5, — für 5 ° , Stückzinsen vom 1 . August 1888 bis 31 . Januar 1889 einschl. ,

zusammenmit Mark866,56 .

sodann
in Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Kreditbank,
.. Wien .. S . M . von Rothschild,
„ „ „ der r. k. priv . Oesterr. Credit - Anstalt für Handel und

Gewerbe ,
„ „ „ „ k. k. priv . Allgemeinen Oesterr. Boden -Credit -Anstalt ,
„ Brünn , Lemberg , Prag , Triest und Troppan bei den Filialen der k. k.

priv . Oesterr. Credit -Anstalt für Handel und Gewerbe ,
„ Berlin bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft,

„ „ S . Bleichröder ,
„ „ der Bank für Handel und Industrie ,

Frankfurt a. M . bei M . A . von Rothschild Sf Söhne ,
„ „ „ der Filiale der Bank für Handel und Industrie ,
„ Köln bei Sal . Oppenheim MN . Sf Co.

und anderen deutschen Stellen unter nachstehenden Bedingungen statt.

Die Subscription erfolgt während der üblichen Geschäftsstunden

am Mittwoch, de« 83 , Donnerstag, den 84 .,
Freitag, den 85 . Januar 1886

auf 44/2 °/, Schuldverschreibungen, für welche Obligationen der zur Konvertirnng be¬
stimmte« 5 °

„ in Gold rückzahlbaren Anleihe» in Umtausch gegeben werden, und zugleich

am Mittwoch , den 23 . Januar 1889
auf 4Ve ° o Schuldverschreibungengegen baare Zahlung.

Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 100 Gulden theilbaren Nominalbetrag
von 4 ' /r °/o Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten
5°

/q Obligationen Deckung findet , während der überschießende Betrag der letzteren von den Sub -
scnptions - und Umtauschstellen baar beglichen wird.

In Budapest , Wien und an den übrigen Umtauschstellen der österreichisch - ungarischen
Monarchie kann diese baare Begleichung auf Verlangen des Zeichners statt in Mark auch in öster¬
reichischer Währung zum jeweilig von den Umtauschstellen bekannt zu gebenden Kurse geschehen.

Einer jeden Umtauschstelle ist die Befuguiß Vorbehalten , vor Ablauf des Termins die Zeich¬
nungen zum Umtausch von nicht gekündigte» 5°/o Obligationen abzulehnen , sobald der ihr für diese
Zeichnungen überwiesene Betrag von 4^ °/o Schuldverschreibungen erschöpft ist.

II .
Für die Zeichnungen gegen Baar ist der Sudscriptionspreis auf 97 s ?

°/a zuzüglich der
Stückzinsen vom 1 . Febr. d . I . bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in deutscher Rcichswährung,
1 Gulden ^ 2 Mark gerechnet, festgesetzt.

In Budapest, Wien und an den übrigen Auflagestellen der österreichisch - ungarischen
Monarchie kann diese Zahlung statt in Mark auch in österreichischer Währung zum jeweilig von
den Stellen bekannt zu gebenden Kurse geschehen.

Bei der Zeichnung muß eine Caution von 5 °
,<> des Nominalbetrages hinterlegt werden -

Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effecten
zu hinterlegen, welche die betreffende Auflagestcllc als zulässig erachten wird.

Einer jeden Anmcldungsstelle ist die Befugmß Vorbehalten , bei der Subscription gegen
Baar nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen -

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluß der Subscription unter Benach¬
richtigung an jeden Zeichner erfolgen . Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt,
wird die überschießende Caution unverzüglich zurückgegeben .

Der Zeichner hat die zugetheilten Schuldverschreibungen mit Coupons über die Zinsen vom
1. Februar 1889 vom 4 . Februar d . I . ab spätestens am 6. Mat d. I . abzunehmen. Nach
vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bczw-
zurückgegeben .

I .

Die Zeichnungen zum Umtausch werde» vorzugsweise berücksichtigt. Mit der
Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der Umtausch¬
stelle zu bestimmende Caution bestellt wird , müssen die umzutauschenden 5 ° /» Obligationen mit
Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden , wogegen die 4V- "/» Schuldverschreibungen
mit Coupons über die vom 1 . Februar 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden.

Bei diesem Umtausche werden die 4 ' /r °/» Schuldverschreib äuge » nach dem Nominal -

Kapitale von Gulden Gold in Mark deutscher Reichswährung in dem an den deutschen Börsen
üblichen Verhältniß von 1 Gulden Gold ^ 2 Mark znm Kurse von 97s '

?
°/»

mit Mark 195, — für je 166 Gulden Nominal - Napital
berechnet und dagegen die der Convertirung unterliegenden Obligationen wie folgt angenommen:

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 41 -, Staats - Eisenbahn - Anleihe können nur
insoweit berücksichtigt werden , als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der
anderen Zeichner verträglich ist.

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Königlich ungarischen Finanz¬
ministerium ausgestellte Jntenmsscheinc ausgegeben, gegen deren Einliefecung in Gemäßheit näherer
Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden .

Die von den österreichisch-ungarischen und deutschen Anflagestellen anzugebenden Jnterims -
scheine und definitiven Stücke der 4^2

°/° Schuldverschreibungen find mit dem deutschen Reichs¬
stempel versehen . Bei den deutschen Stellen können nur 5 °/„ Obligationen eingetiefert werden,
welche den deutschen Stempel tragen .

Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtausch von 5 °/,
Obligationen können von allen vorgenannten Subscriptionsstellen kostenfrei bezogen werden .

Berlin und Frankfurt a . M., im Januar 1889 .

Djrection der Disconto-Gesellschaft . M. A. von Rothschild L Söhne.
Sank für Handet und Industrie . S. Sleichröder.

Wir find beauftragt , ans Grund des vorstehenden Profpeets und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die

in demselben bezeichnte Anleihe sowohl gegen Baar , als im Umtausch gegen Obligationen der zur Convertirung bestimmten

5 ° s in Gold rückzahlbaren Anleihen kostenfrei entgegen zu nehmen . T153

Karlsruhe , im Januar 1889.

Male der Heimschen Crediibank. Veil L Hamburger.
Druck und Verlag der G- Braun scken Hosbnchdruck- rei. (Mit einer Beilage.)
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